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Aſtrologiſche Practica
auf das Jahr Chriſti 1832 .

Von dem Winter .

Der Winter dieſes Jahrs nahm ſeinen Unfang den 22 . des vorigen Chriſt⸗

monats / Mittags um 1 Uhr 31 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das

Zeichen des Steinbocks .
Der Jänner gebt ein bei unfreundlicher Witterung , die ſich auch abwechſelnd durch die

mitte des Monats binzteht ; auch nachber zeigt ſich viel trübes Gewölk , zuweilen Schnee ;
1gam Ende wirds feuchtkalt .
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Die erſten Tage des Hornungs ſind neblicht ; in der Folge fällt bald Regen bald Schnee ;
die Mitte des Monats iſt eine Zeit lang freundlich ; in den lezten Tagen tritt wieder froſtige

Witterung ein .
Der März iſt anfangs windig und kalt , nachber etwas gelinder ; um die Mitte des Mo⸗

nats ſcheint die Sonne lieblich , und nach einigen truͤben Tagen heitert ſich die Luft auf ;

zulezt entſteht Regenwetter .

Von dem Frühling .
Der Frühling geht ein den 20 . Maͤrz , um 2 Uhr 53 Minuten Nachmit⸗

tags , wann die Sonne in das Zeichen des Widders einrückt .

Der April nimmt einen ziemlich gelinden aber wolkigten Anfang ; die folgenden Tage
ſcheinen ſich zu Frühlingswärme zu neigen ; nach der Mitie des Monats wirds wieder un⸗

freundlich , und gegen das Ende unangenedm abwechſelnd .

Der May geht mit angenebmer Witterung ein ; auch nachher ſcheint die Sonne einige
Zeit heiter ; um die Mitte des Monats iſts bald kübl band milde ; gegen das Ende wird die

Luft mit trüben Wolken erfüllt .
Die erſten Tage des Brachmonats ſind unſtet , nachber entſteht fruchtbare Witterung ;

um die Mitte des Monats regnets viel ; dann nimmt die Wärme zu , es entſtehen Gewittet

oand auf die Lezt wirds windig .

Von dem Sommer .
Der Sommer faͤngt an den 21 . Brachmonat , Mittags um o Uhr

2 Minuten , bei Eintritt der Sonne in das Zeichen des Krebſes .
Der Heumonat iſt aufänglich heiter und ſchön ; in der Folge zeigt ſich viel Gewitterge⸗

wölk ; die Mitte des Monats iſt meiſtens regneriſch , nachher wird die Hitze groß , und gegen

das Ende deſſelben iſt die Witierung fruchtbar .
Der Anfang des Auguſtmonats zeigt ſich ſehr ſchön und angenebm ; die nachherigen Tage
aber bringen viel trübes Gewölk mit ſich ; nachher wechſelt Trockenheit mit Feuchtigkeit ab ,

end gegen das Ende wirds ſehr warm .

Der Herbſtmonat hat in den erſten Tagen viel trübe Witterung ; aber um die Mitte des

Monats iſt es meiſtentheils heiter ; auch dürfte die günſtige Witterung bauptſächlich in den

lezten Tagen deſſelben merklich ſeyn .

Von dem Herb ſt .
Der Herbſt geht ein den 23 . Herbſtmonat , um 2 Uhr 3 Min . Morgens ,

da die Soun⸗ in dem Zeichen der Wagge angelangt iſt .
Die erſten Tage des Weinmonats ſind ziemlich regneriſch ; in der Folge wird die Witte⸗

tang gelinder ; die Mitte des Monats zieht ſich durch viele Trübniſſe der Luft hin ; gegen

das Ende aber wirds freundlickher .
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Der Wintermonat gebt hell und froſtig ein ; bald nachber läßt ſich Schneegewölk ſeben ;
um die Mite des Monats entſteht Regenwetter ; nachher und mit dem Ausgang deſſelben
iſts meiſtens trüb und feuyht .

Der Anfang des Chriſtmonats iſt froſtig und zum Schnee geneigt ; die folgenden Tage
ſind J unfreundlich , mehr dunkel als heiter ; das Ende des Monats dürfte ziemlich

kalt ausfallen .

Von den Finſterniſſen .
Es begeben ſich in dieſem Jahre nur zwei Sonnenfinſterniſſe und ein Merkuts⸗Durchgang .

Dieſer lezte allein wird bei uns ſichtbar ſeyn . Mondfinſterulſſe finden keine ſtatt .
Die erſte bet uns unſichtbare Sonnenfinſterniß ereignet ſich den 1. Hornung , Abends

zwiſchen 9 Uhr und Mitternacht . Sie iſt nur im ſtillen Ocean , dem weſtlichen Ameriks
und im öſtlichen Theil von Neuholland ſichtbar .

Der Durchgang des Merkurs unter der Sonnenſcheibe geſchieht den 4. und 5. May , zwi⸗
ſchen 9 Ubr Morgens und 4 Ubr Nachmittags . Ganz Europa und der größere Theil von Afrika
ſieht die völlige Dauer , Aſien nur den Eintritt und Amerika nur den Austritt deſſelben .

Die zweite Sonnenfinſterniß begtebt ſich den 27 . Heumonat , zwiſchen 2 u. 3 Uhr Nachmit⸗
1156 Alle weſtlich gelegenen Länder können ſie wahrnehmen . In Deutſchland aber iſt ſie nicht
nchtbar .

Von der Frucht barkelit
Auch die ſcharfünnigſten Bemühungen , etwas Gewiſſes oder Zuverläſſiges über die Frucht⸗

barkeit oder Unfruchtbarkeit eines Jabrgangs aus dem Lauf und der Stellung der Geſtirne
voraus zu verkündigen , werden gemeiniglich durch die Erfahrung vereltelt , und erweiſen ſich
am Ende als bloße Muthmaßungen . Die Güte und Fürſorge unſers bimmliſchen Vaters aber
iſt das beſte Fundament , worauf wir unſre Hoffnungen bauen können , daß auch in dieſem Jabre
der Erdboden ſo viele Segnungen aufſtellen werde , als zu unſerm Lebensunterbalt und zur
Stcherung unſers äußern Woblſeyns hinlänglich und nöthig ſeyn mag . In welchem Maße
aber ? das läßt ſich keineswegs mit Gewißbeit vorher beſtimmen .

Von den Krankheiten .
Die mannichſaltigen Gewächſe und Früchte des Erdbodens , deren ſich der Menſch zur Be⸗

friedigung ſeiner Bedürfniſſe bedient , dienen ibm zugleich auch zu Erhaltung und Verſtärkung
ſeiner Geſundheit , wenn er dieſelben mit kluger Mäfügung zu gebrauchen weiß . Und wie hat
nicht der gütige Schöpfer auch noch in eine Menge von Pflanzen andrer Art die beſondere Kraft
gelegt , der zerrütteten Geſundheit wieder aufzubelfen ! Alſo wiederum iſt Er es , dem wir zu⸗
nächſt es verdanken , wenn wir gefund ſind , und dem wir es zutrauen dürfen , daß er es uns
an Heilungsmineln gegen Krankbeiten nie werde mangeln laſſen .

Von dem Krieg .
„ So lange gewiſſe Dinge von der Welt unwegbeblich ſind , die eine natürliche Veranlaſſung

In öffentlichen Miſbelligkeiten geben , ſo lang werden wir auch nie ganz ſicher auf einen unun⸗
terbrochenen Friedenszuſtand der irdiſchen Ländet und Völker rechnen können . Doch boffen
wir , daß von unſerm Land und Volke jene , nur unſelige Wirkungen erzeugende , Urſachen
auch dies Jabr ferne bleiben , und wir des beneidenswerthen Glückes einer oͤſfentlichen Rube
und Friedens genießen werden .

Von dem ſogenannten Jahresregenten .
Der diesmalige Jahresregent iſt der Saturnus . In ſolch einem Jahr iſt die Frucht⸗

barkeit nicht ſonderlich . Die Witterung im Ganzen eber feucht als trocken . Der Frühling
iſt zwar bis in den May ziemlich angenehm ; auch nachber kommen ſchöne Tage , obgleich es
auch nicht an trüben Erſcheinungen fehlt . Der Sommer und Herbſt bringen viel Regenwetter
mit ſich. Der Winter hat viel Schnee , und mehrere Wochen lang pflegt es ſehr kalt zu ſeyn .
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